Gemeinderatssitzung 06/25

Diskussionswiirdige Tagesordnungspunkte:

Bericht des Blirgermeisters

Neubau Musikheim — am 25. Juni wird es in der Aula der MS St. Georgen einen
Infoabend fir alle Gemeinderdte lber den aktuellen Stand geben. Dabei wird auch
erbrtert werden, wie es weitergehen soll.

Ein ,,Musikheim®, sowie generell das Vereinsleben an sich, ist mit Sicherheit eine
Bereicherung fiir eine Gemeinde. Wie schon bisher — es gibt ein gemeinsames
Musikheim unserer Gemeinde mit St Georgen — ist ein gemeinsames Vorgehen
sinnvoll. Dies ist ja eine Pfarrmusik und so werden bei diesem Projekt Interessen beider
Gemeinden verbunden inkl. Kostentragung.

Im Zuge dieses Infoabends wurde den Anwesenden seitens der beiden Biirgermeister
der Gemeinden verdeutlicht, dass trotz aller Sympathie aller Anwesenden fur das
Thema die derzeitige finanzielle Lage fiir solch ein Projekt in der geplanten Gréle nicht
finanzierbar ist. Auch wir sehen das Vereinsleben und dessen Forderung als wichtigen
Bestandteil der Politik, doch gilt es offen Gber die Moglichkeiten mit allen Biirgerinnen
und Burger frihzeitig zu sprechen anstatt unrealistische Hoffnungen zu schniiren und
in groRe Planungen zu gehen, ohne scheinbar zu wissen, was tberhaupt finanziell
moglich sein wird.

Es sind schon Gelder in die Planungen fiir ein fiir zumindest derzeit unfinanzierbares
Vorhaben gegangen. Egal inwieweit die Kosten flir die Gemeinde durch Fordergelder
abgefangen werden kdnnen, auch Fordergelder sind Steuergeld.



Fragen an den Burgermeister:

GR Prinner: Verkehrsinseln — besonders bei St. Georgen ist die Bepflanzung
sehr hoch. Man muss bereits sehr weit nach vor fahren, um
etwas zu sehen. Frau at diesen Auftrag Ubernommen
Kann die Bepflanzung bitte zuriickgeschnitten werden?

Bgm. Auch in den letzten Jahren wurde der Riickschnitt nur alle ein,
zwei Jahre gemacht. Es wurde nicht vernachldssigt, aber es ist
an der Zeit, ich werde es notieren.

Aufgrund der Anregung wurden inzwischen, Stand Anfang September, die Begrinungen
bei den Verkehrsinseln zurlickgeschnitten. Zum Beispiel die ohnehin unibersichtliche
Abzweigung an der Bundessstrasse Richtung St Georgen.

GR DI Dr. Dastig: Infrastruktur Handy-Masten — im ganzen Stiefingtal gibt es mit
dem Empfang ein Problem. Die Gemeinden selbst kinnen hier
wohl nicht viel ausrichten, aber da es ein Ubergreifendes Probler
ist, ware es vielleicht ein Thema fir die Kleinregion?

Bgm. - Uber den Regionalverband bzw. iibers Regionalmanagement win
schon seit langem versucht, dieser Problematik einigermaBen
Herr zu werden. Leider ist es aufgrund von ., welcher ein
GroBteil der Handy-Masten gehdrt, bei uns ein sehr schwieriges
Thema. Selbst der Regionalverband ist hier zu klein. Hier musste
man weiter gehen zum Land, wenn nicht sogar zum Bund.

Die Mobilfunkinfrastruktur, speziell am Land, wird leider immer mehr zum Problemfall.
Ist man noch vor 10, 15 Jahren nahezu problemlos durchs Land gefahren und hatte
nahezu Uberall eine vernlinftige Mobilfunkverbindung vorgefunden, ist es heute sogar
oft in Orten, erst recht irgendwo auf der freien Strecke oder in Talern, fast nicht mehr
moglich ohne Unterbrechung zu telefonieren. In Ragnitz, selbst im Gemeindeamt, ist
die Mobilfunkverbindung oft so schlecht, dass bestenfalls telefonieren funktioniert, von
einer guten mobilen Datenlbertragung sprechen wir gar nicht.

Das Problem liegt darin, dass sich mit der Weiterentwicklung von 3 tber 4 auf 5G sich
die Reichweite der Sender fast halbiert hat - aber neue Sender sind nicht montiert
geworden. Die Mobilfunkanbieter haben kein Interesse daran, weil in den
Ballungsraumen wird das Geld verdient. Am Land Geld in die Hand zu nehmen lohnt
sich nicht wirklich. Dazu kommt noch das zwar vom Gesetzgeber gefordert wird, dass
eine flachendeckende Abdeckung zu gewahrleisten ist, allerdings die Kontrolle erfolgt
so, dass die Netzanbieter selber die Netzqualitat melden.



Verantwortlich fiir die Uberwachung ist unter anderem die Post-Control-Kommission
(PCK). Das Problem ist, dass die Daten der Netzbetreiber nicht eigenstandig kontrolliert
werden. Auf einem Raster von ca. 100 x 100 m unter belastbare Daten zu erzielen
braucht es dann einen Test Gber mehrere Tage. Das ist fur den einzelnen bzw. die
einzelne Gemeinde Uiber das gesamte Gebiet nicht machbar.

Im Grunde ist seitens der Regulierungsbehoérde diesbeziiglich wenig Abhilfe zu
erwarten. Eine Verbesserung der Mobil Infrastruktur wird nur tber politische
Einflussnahme maoglich sein, und da braucht es dann eine laute Stimme der
Bevolkerung. Beschweren sich einzelne Gemeinden, ohne sagen zu kbnnen ob die
Gemeinde Ragnitz Uberhaupt ihren Unmut an passender Stelle kundgetan hat, wird es
auch zu wenig sein. Da braucht es dann einen Ubergreifenden Verbund.

Die Gemeinde Ragnitz ist der schon seit der Griindung Mitglied der Kleinregion
Stiefingtal. Ziel ist es oder sollte es unserer Meinung nach sein ein abgestimmtes
Vorgehen der Gemeinden und eine gemeindelbergreifendes Zusammenarbeiten zu
fordern. Wie weit das in der Praxis umgesetzt wurde, mit Ausnahme der
Stiefingerschmankerl Tage, ist schwer zu beurteilen, da dies zumindest nach aullen
kaum sichtbar ist. Dieser Verband ware schon in der Gro3e, wenn sich dieser auf die
HinterflRe stellt und in Land und Bund anklopft, ein gewichtigerer Faktor zu sein als
jeder Blrgermeister und Blrgermeisterin fiir sich alleine.

Ohne Druck von den Biirger:innen und von den regionalen Gebietskorperschaften wird
sich da wohl nichts bewegen und die mobile Infrastruktur sogar noch schlechter
werden. Um nicht vollig ins Hintertreffen zu geraten wird es dringend an der Zeit, dass
in diesem Bereich etwas mehr Druck aufgebaut wird-zum einen von der Bevolkerung
an die Gemeindevertretung (Birgermeister) aber auch an die lokalen Landtags- und
Nationalratsabgeordneten.
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GK Dornhofer: Hochwasserkonzept Haslach — es gab eine Infoveranstaltung,
gibt es bereits weitere Informationen?

Bgm. Das Wasserrecht unterliegt dem Land und nicht der Gemeinde.
Fiir die wasserrechtliche Verhandlung gibt es einen Termin.
Dabei schaut man sich an, ob das eingereichte Projekt bewilligt
wird oder nicht. Sollte es bewilligt werden, kann man in die
Umsetzungsphase gehen. Diese Verhandlung hat noch nicht
stattgefunden.

In der relativ plotzlich veranstalteten ,,Informationsveranstaltung” vor der
Gemeinderatswahl 2025 im 6rtlichen Gasthaus wurde das Thema Hochwasserschutz
thematisiert. Es wurde eine Idee fiir den leider extrem gefahrdeten Ortsteil Haslach
prasentiert. Diese vermeintliche Losung hat die anwesenden Blirgerinnen und Burger
kaum Uberzeugt, da das Ausmald des Konzeptes kaum liberzeugte. In dem Bereich muss
man je nach Hochwasserereigniss 50/100 Jahriges Hochwasser zwischen 30 und
70m3/Sekunde (Nur um einen Vergleich zu haben, 70m3 entspricht der Mur)
gerechnet werden. Da die vorhandenen Ablaufrohre und die Graben vermutlich auch
schon teilweise zugewachsen sind, sind schon Gewitterregen problematisch. Bekannt
ist das seit langem. Nun will man al die Rohre kontrollieren, was ja begrifenswert ist
und Graben putzen. Auch das Graben putzen wurde vor der Gemeinderatswahl 2025
besonders betrieben. Fir uns ist nicht der Wahltermin entscheidend, deshalb haben
wir nachgefragt und mit einem Verlangen fiir eine der nachsten Sitzungen das Thema
aktiv eingebracht.

Zum vorgestellten Konzept: Es soll ein 1000m3 Becken am nordlichen Ortsrand
errichtet werden (Was dann Uber die unserer Meinung nach unterdimensionierten und
vermutlich bereits teilweise zugewachsenen Rohre entwassert werden soll — dies
Meinung teilte auch durchaus die Bevélkerung bei der Veranstaltung). Wie gesagt, war
die Begeisterung der Betroffenen nicht so grol. Die Argumentation seitens des
Blrgermeisters ,,Man muss ja mal wo anfangen...“ moge richtig sein, doch wurde die
Hoffnung fiir eine grolRe Losung vor der Wahl geschiirt und somit leider Aktionismus
betrieben.

Unserer Meinung nach, ist der erste wichtige Schritt das regelmaflige Saubern von
Graben (unser Verlangen bei einer der nachsten Sitzungen, da Biirger:innen hier
wieder Handlungsbedarf sehen) und die Modernisierung sowie Instandhaltung der
vorhandenen Infrastruktur. Zeitgleich gehort ein Gesamtkonzept, inkl. einer ersten
Analyse wo die gréfSten Problemstellen sind und wie man diese effektiv I6sen kann,
erstellt. All dies mit den realistischen finanziellen Moglichkeiten, damit das
Gesamtkonzept auch finanziell moglich ist.

Jetzt aktionistisch ein Mini-Auffangbecken zu bauen, trotz aller hier angefihrten
Punkte, kann Geld und Zeit fir eine grolRere bedachtere Losung kosten.



Tagesordnungspunkte:

Tagesordnungspunkt 9
Beratung und Beschlussfassung iliber die Fortsetzung der Teilnahme am
Mikro-OV System regioMOBIL

Blirgermeister » informiert den Gemeinderat (iber die Fortsetzung des
regionalen MIKRO- OV Systems ,regioMOBIL" fiir ein Jahr, welche im
Regionalverband beschlossen wurde. Sollte die Stadtgemeinde Leibnitz nicht dabei
sein, so fallt das System. Dies wurde schriftlich im Regionalverbandsbeschluss
hinterlegt. Es wird um Solidaritét aller Gemeinden appelliert, da sonst das gesamte
System wankt. Die zu erwartenden Kosten auf Basis der Fahrtenzahlen 2024 liegen
bei ca. € 7.500,00. Es wird an Forderungseinheiten gearbeitet, damit es fiir die
Gemeinden wieder giinstiger wird.

Antrag;

Herr Blrgermeister stellt an den Gemeinderat den Antrag, an der Fortsetzung
des regionalen MIKRO- OV Systems ,regioMOBIL" fiir zumindest 1 Jahr beginnend ab
15. Juni 2025 teilzunehmen.

Beschluss:
Der Gemeinderat der Gemeinde Ragnitz stimmt dem Antrag des Vorsitzenden
einstimmig zu.

Das Programm ist in der Gemeinde schon seit langeren gestartet. Zudem wurde dies
schon in der Kleinregion und nicht im Gemeinderat vorab vom Blirgermeister
besprochen. Ein Ausstieg war somit nicht so einfach moglich. Zudem verlasse man sich
laut Bargermeister in der Region auf das Mitwirken aller Gemeinden. Zudem sind wir
selbst, der Meinung, dass aufgrund des iiberschaubaren Angebots an Offis weitere
Angebote sinnvoll sind. Aufgrund unserer Recherche Uber die Kosten und den
jeweiligen genutzten Zustiegsstellen stellt sich fiir uns jedoch die Frage, ob es nicht
glnstigere Losungen gibt bzw. inwieweit das wegpendeln aus der Gemeinde gefordert
werden soll. So fordern wir einen kritischeren Umgang mit diesem Thema, eine Losung
die eventuell heimische Betriebe (z.B. Gasthauser) fordern und generell eine bessere
Transparenz und Kosteneffizienz mit dem Thema (muss z.B. dieser fixe Sockelbetrag

sein?)



Tagesordnungspunkt 22
Beratung iiber den Antrag betreffend der Glasfaserinfrastruktur im
gesamten Gemeindegebiet;

Bgm. verliest die Anfrage und eridutert:

Ein Glasfaserausbau wurde 2020 erstelit. Im Internet gibt es eine Breitbandlandkarte,
wo genau zu sehen ist, welche Gebiete wie versorgt sind.

Als es die erste Fordermilliarde des Bundes gab, hat die Gemeinde Ragnitz darum
angesucht. Es gab den Zuschlag, dass wir diese Férderung erhalten. Der Bund hat
damals entschieden, dass /> den Ausbau bekommt. Die . _ hat damals bereits viele
Versorgungen (ibers Postnetz gehabt und man hat es fiir richtig empfunden, dass bei
Errichtung der ARU-Stationen es geniigend Versorgungspunkte gibt.

Diese ARL-Stationen gibt es in beinahe allen Ortsteilen. D.h. dass Glasfaser bis zu
diesen Verteilerstationen geht. Ab dieser Verteilerstation leiten die alten Kupferkabeln
das Netz in die Haushalte. Dafiir wurde die erste Férderung benétigt und die
Gemeinde Ragnitz ist nun bis 2030 fir eine weitere Forderung gesperrt.

Die ARU-Station in Laubegg wurde erst spater errichtet.

2022 kam die Entscheidung, den Ausbau anzukurbeln. Es gab nur einen Anbieter am
Markt, der ohne Bundesférderung ausbaut, die Fa. = 7. L. Sehr viele andere
Gemeinden der Region hatten sich bereits vertraglich mit dieser Firma gebunden.
Dies liegt auch bei der Breitbandregulierungsbehorde auf. Leider war diese Firma
finanziell nicht gut aufgestellt, viele Versorgungsgebiete darunter auch die Gemeinde
Ragnitz wurden Mitte 2024 wieder freigegeben. Seit damals sind wir bemiht, mit
anderen Versorgern Kontakt aufzunehmen. Einzig die 7. = "Zi kam mit einem
Projektvorschlag, auch bzgl. der Projektfinanzierung. Allerdings wiirde nur das
Hauptsiediungslinie der Gemeinde Ragnitz versorgt werden. Kein peripheres Gebiet.
Die Zuzahlung der Gemeinde belduft sich dafiir auf € 145.000,00. Es gibt keine
Bundesféirderung, aber eine Landesforderung mit Zuzahlung der Gemeinde.

Dieses Angebot stammt vom Februar 2025. Bei méglicher Finanzierung kdnnte man
dieses Projekt starten, wie gesagt, wére es allerdings nur entlang der
Hauptsiedlungslinie. Das ist der derzeitige Stand betreffend der
Glasfaserinfrastruktur.

Im Ubrigen hat die”- _. .t in Gamlitz ausgebaut, dort gibt es groBe
Probleme damit, das Netz zum Laufen zu bringen.

Dass die digitale Infrastruktur in Ragnitz inzwischen stark veraltet ist diirfte schon den
meisten aufgefallen sein. Selbst in den 6rtlichen Ballungsraumen, zum Beispiel in Teilen
von Gundersdorf, aber praktisch fast im ganzen Gemeindegebiet ist die
Internetanbindung inzwischen eine Katastrophe.

Der Plan der Gemeinde war ja mit der Firma Speed Connect, die zum Beispiel das Netz
in Sankt Veit aufgebaut hat, den Ausbau durchzufiihren. Speed Connect wollte den
Ausbau ohne Forderungen abwickeln, was damals schon vielen in der Gemeinde und
auch im Gemeinderat sehr suspekt vorgekommen ist. Wie will man mit
Anschlussgebiihren von drei oder € 400 in einer Landgemeinde ein viele Kilometer
langes Glasfasernetz aufbauen. Doch wurde damals seitens des Blrgermeisters
beschwichtigt, es sei eine Losung. Inzwischen ist die Firma Speed Connect in Konkurs.



Der Grund warum eigentlich die Gemeinde auf die Firma Speedconnect zurtickgegriffen
hat war, dass man eine Notlosung brauchte. Im Jahr 2000 hat man bei der ersten
Digitaloffensive mitgemacht, die vom Bund hoch geférdert wurde. Unseren
Informationen zu folge wurden damals die Telefonverteilerzentren mit Glasfaser
angeschlossen. Von diesen Knoten aus ist die Verbindung an den Endkunden wieder
Uber das Kupferkabel erfolgt. So haben wir jetzt z.B. die Situation, dass zum Beispiel
aufgrund des Knotenpunktes die Internetleistung in Ragnitz entlang der BundesstralRe
zumindest mehr oder weniger einigermalien gut ist. in Guntersdorf hingegen fehlt
diese Infrastruktur und somit das gute Internet. Es wird zu erwarten sein, dass sich
diese Entwicklung aufgrund der fokussierten Investitionen auf urbane Gegenden
seitens der Anbieter nicht besser wird, im Gegenteil.

Die Hintergriinde lassen sich jetzt nicht mehr eruieren, doch stellt sich die Frage, wie
sinnvoll das Vorgehen damals fir heute war. Das Problem ist allerdings das nur alle
zehn Jahre von Seiten des Bundes eine Forderung moglich ist. Dadurch ist in der
Gemeinde Ragnitz bis 2030 der Glasfaser Ausbau auf jeden Fall praktisch gestorben,
denn fur die Gemeinde ist wohl kaum leistbar und die Privatwirtschaft in diesem
Bereich wird sich wohl kaum auf Ragnitz konzentrieren. Eine ErschlielSung einer
Landgemeinde mit Glasfaser ohne Forderung betragt laut Auskunft eines
Netzbetreibers im Durchschnitt zwischen zwei und € 3000 pro Anschluss, vorausgesetzt
der Grof3teil der Haushalte macht mit. Praktisch rechnet man mit bis zum zehnfachen
der Anschlussgebihren.

Also wird uns wohl nichts anderes librig bleiben, als fir die nachsten finf Jahre
alternative Losungen zu suchen. Im Grunde wird man dann kurz und mittelfristig nicht
um eine Satellitenlosung herumkommen. Der groRe Nachteil ist natirlich zum einen
die Witterungsabhangigkeit aber vor allem auch die Abhangigkeit von einem
auslandischen Anbieter, der in Krisen und Bedarfsfall beliebig die digitale Infrastruktur
abschalten und reduzieren kann.

Eine Losung ist das System Starlink. Ein Satelliten basierendes System mit einer guten
Ubertragungsleistung. Alternativ gibt es im Moment noch von Funk-Lan-Varianten, wo
sich alte Fragen stellt, wie lange diese Systeme mit zunehmender Verkabelung noch
aufrechterhalten werden kénnen.



Tagesordnungspunkt 24
Beratung iiber den Antrag betreffend der Kldrung des weiteren Vorgehens
bezilglich Schloss Laubegg und des Bildungszentrums des — in

Laubegg;
Bgm. rerliest die Anfrage und eridutert:

Es gibt einen Vertrag, welcher 2006 fir 20 Jahre abgeschlossen wurde. Weiters gibt
es eine Vereinbarung Uber den Baukostenzuschuss, welcher damals erfolgt ist.
Firdermittel, die das Land an die Gemeinde gezahlt hatte, wurden umgeleitet, wenn
die Gemeinde eine Veranstaltungshalle gebaut hétte. In Summe waren es dreimal €
171.300,00 aufgeteilt auf die Jahre 2006-2008. Fir diese Leistung, welche uns kein
Geld gekostet hat, ist uns die 20jahrige Nutzung zugesprochen worden. Dies gilt aber
nicht fir die gesamte Anlage, sondern nur flr den Veranstaltungsraum auf der
Liegenschaft .62/4.
Uber die weitere Vurgehenswelse kann ich folgendes berichten. Ich bin mit Herrn

: -, dem neuen Présidenten des Landesverbandes, und den
Geschaftsfihrern in Kontakt In kiirze wird es ein persinliches Treffen geben, um die
weiteren Moglichkeiten fir die Gemeinde Ragnitz eruieren werde. Die gesamte
Liegenschaft ist im Eigentum des Landesverbandes des | ~__. Fiir die
ndchsten 3 Jahre ist der derzeitige Betrieb gesichert, die Ausbildungen werden
weitergeflihrt. Es gibt Uberlegungen vom'. _ andere Nutzungen ins Schioss
Laubegg zu ziehen.

Es gibt keine laufenden Kosten. Ich habe mich mit Landeshauptmann-Stellvertreterin
* Uber die Moglichkeiten einer Weiternutzung bereits unterhalten.

Wie bei unserem Verlagen erldutert, das erst zu diesem Tagespunkt fihrte, sehen wir
das Schloss Laubegg als wichtigen Bestandteil der Ragnitzer Identitat an. Nicht
umsonst, tragen wir den Titel ,drei Schlosser Gemeinde” und habe drei Schldsser im
Gemeindewappen. Vor allem der 6ffentliche Charakter, z.B. flir die Sonntagsmesse
oder einen Spaziergang, spielt hierflir beim Schloss Laubegg eine wichtige Rolle.

Generell ist das Schloss Laubegg auch Giber Ragnitz hinweg sehr bekannt und ist ein
wichtiger Tourismusfaktor. Deshalb macht die Unterstitzung seitens der Gemeinde
schon Sinn. Doch Uber eine halbe Million Euro zu verschenken - ja der Gemeinde hat es
diesen Betrag nicht gekostet, aber die Gemeinde hat auf diesen Betrag verzichtet und
somit ist das Ergebnis im Endeffekt das Gleiche — das Geld ist weg, ist wohl
Ubertrieben. Und aufgrund des sehr einfach gestalteten Vertrags, der nun aufgrund
unserer Verlangens gezeigt wurde, wird wohl auch kein Geld an die Gemeinde im Falle
des Verkaufs zurlickflie3en — sprich das Geld bleibt weg.

Bei aller Liebe zu unserer Eisschiitzenhalle und zum Turnsaal der VS Laubegg, es fehlt
durchaus eine moderne Veranstaltungsmoglichkeit seitens der Gemeinde, wie sie wo
anders durchaus Ublich ist. Das Geld hatte ja vermutlich ja auch zum Ausbau bzw.
Modernisierung der Eisschiitzenhalle oder des Turnsaals der VS Laubegg genutzt
werden konnen. Oder fiir ein Zentrum, dass auch der Musikverein oder generell alle
Vereine nitzen kénnen.



Ob und velche Friichte die Gesprache vom Herrn Blirgermeister
tragen werden, kdnnen wir leider nicht sagen. ' ‘

ingli n
Beratung und Beschlussfassung iiber die Rechnung Zuzahlung
Schiilergelegenheitsverkehr Schuljahr 2024/2025 von der Fa. Weiss
Autobusunternehmung GmbH

Bilirgermeister informiert den Gemeinderat iber die Rechnung Zuzahlung
Schiilergelegenheitsverkehr Schuljahr 2024/2025 von der [

Autobusunternehmung GmbH In HEhe von € 19.411,70 brutto. Man miisse sich damit
auseinandersetzen, ob man es in Zukunft unterstiitzen méchte, da es nicht zu den
Aufgaben einer Gemeinde gehdrt. Der Betreiber hat festgehalten, dass, solite es
vonseiten der Gemeinde keine Zuzahlung geben, die Fahrten eingestellt werden. Es
gab bereits ein Gesprach mit den Blirgermeistern der betroffenen Gemeinden, wir
versuchen eine Lisung zu finden,

Fir den Gelegenheitsverkehr gibt es keinen Rechtsanspruch. Der Bund rechnet nach
gefahrenen Kilometern ab, diese Berechnung ist auBerdem sehr kompliziert. Fir uns

glbt verschiedene Miglichkeiten. Entweder wir beenden diese Férderung, oder wir
zahlen jahrlich weiterhin viel Geld, oder wir walzen die Kosten auf die Eltern um.
Weiters darf man nicht vergessen, dass es eine gesetzliche 2km-
Zumutbarkeitsgrenze gibt, die besagt, dass ein Schulweg bis zu 2 km zur
Bushaltestelle und zur Schule zu FuB zumutbar ist.

Antrag:

Herr Blirgermeister stellt an den Gemeinderat den Antrag, die Rechnung
Zuzahlung Schilergelegenheitsverkehr Schuljahr 2024,/2025 von der Fa.
Autobusunternehmung GmbH in Hohe von € 19.411,70 brutto zu genehmigen.
Beschluss:

Der Gemeinderat der Gemeinde Ragnitz stimmt dem Antrag des Vorsitzenden
einstimmig zu.

Prinzipiell ist die Schiiler freie Fahrt eine freiwillige Leistung des Bundes. Die Schiiler
freie Fahrt wird alle paar Jahre ausgeschrieben, in der Regel zu fix vorgegebenen
Preisen (ein komplizierter Schlissel aus Kopfzahl und Strecke) und Unternehmen
kdnnen sich bewerben.

Es ist davon auszugehen, dass die vorgegebenen Preise knapp kalkuliert sind, ohne dass
wir die Kalkulation im Detail kennen, da diese aufgrund der knappen Einladung zur
Gemeinderatssitzung (in der gesetzlichen Frist) nicht naher nachverfolgen konnten. Bei
der letzten Vergabe hat sich die Situation ergeben, dass sich das regionale
Busunternehmen ein paar Wochen vor Schulbeginn aus dem Programm zuriickziehen
wollte und auf ein Auffangen der Kosten mit Nachdruck seitens der Gemeinden
pladierte.


tragen werden, können wir leider nicht sagen.            


In dem kurzen Zeitraum lasst sich natirlich dann nicht mehr sehr viel organisieren und
so haben sich die Firma und die Gemeinde Ragnitz (als Teil der Region) darauf geeinigt,
dass fir die nachsten drei Jahre knapp € 20 000 pro Jahr beigesteuert werden.

Das Problem bleibt, dass die Schulerfreiefahrt das Gemeinde Budget, das ohnehin
schon vollig am Limit ist, schwer belastet. Dass sich die finanzielle Situation nicht
bessern wird, davon ist auszugehen, ware es auf jeden Fall sinnvoll frihzeitig dartiber
nachzudenken wie das Thema Schilerfreifahrt in Zukunft gestaltet wird und vor allem
wie das fur die Gemeinde leistbar bleibt, ohne den Service ganz streichen zu mussen.
Ein Problem ist es auf jeden Fall, dass es praktisch nur einen einzigen Anbieter gibt und
sich die Busunternehmen die Sudsteiermark praktisch aufgeteilt haben.

Zum einen denken wir, es ware absolut sinnvoll einmal eine Bedarfserhebung zu
machen (wann hat wer welchen Bedarf). Es ist unserer Meinung nach nicht
zielfihrend, dass halbleere Busse durch die Gegend fahren. Auch sollte man sich
Gedanken machen ob es Alternativen gib, sei es ein anderes Unternehmen oder sei es
vielleicht eine Gemeinde bzw. gemeindelbergreifende (Ragnitz/St Georgen) interne
Losung (z.B. Kindergartenfreifahrt Ragnitz). Auch ware abzuklaren, speziell bei einer
internen Losung, ob die momentan sicherlich nicht sehr wirtschaftlich verniinftige
Variante, dass fur Volksschule und Mittelschule separate Busse fahren (da fahren oft
zwei Busse halb leer auf derselben Strecke hintereinander, weil der eine darf nur die
Volksschiiler und andere nur die Mittelschiiler mitnehmen) durch eine machbare und
kostengunstigere Variante zu ersetzen ware.



